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Offiziell geht es mit dem »Le-
selenz 2.0« am Donnerstag, 
17. September, mit der nach
hinten geschobenen Begrü-
ßung der diesjährigen Stadt-
schreiber weiter. Bereits am 
Samstag, 5. September, wird 
wohl aber Olaf Nägele wie im-
mer mit einem Überra-
schungsgast nach Hausach 
kommen und auf dem Markt-
platz das Format »Nägele mit 
Köpf« präsentieren. Beide 
Veranstaltungen müssen aber 
noch an die dann gültigen 
Vorgaben in Zeiten von Coro-
na angepasst, verortet und 
zeitlich platziert werden. 

So geht’s weiter

Info

Die Finissage der Schau-
fensterausstellung des  
Fotografen Manfred Poor 
hat dem »Leselenz 2.0« 
einen weiteren Mosaik-
stein beschert. Stadt-
schreiberin Petra Piuk hat 
am Donnerstagabend ihre 
Lesung mit der Lyrikerin 
Isabella Feimer nachgeholt. 

n Von Jürgen Haberer 

Hausach. Die wunderbar er-
zählenden und poetischen 
Fotografien und Bildmonta-
gen des Wiener Künstlers 
werden in den kommenden 
Tagen aus den Schaufenstern 
der Hausacher Geschäfte ver-
schwinden. Das Original des 
auf einer Blüte sitzenden Ko-
libris wird aber ebenso in 
Hausach verbleiben wie das 
eine oder andere Exponat 
einer eigens für den  Leselenz 
aufgelegten Sonderedition 
von 25 handsignierten Foto-
abzügen. 

José F.A. Oliver, der neue 
Besitzer des Bildes mit dem 
Kolibri, hat mit der am Don-
nerstag zu Ende gegangenen 
Ausstellung wieder einmal 
sehr viel Gespür bewiesen, 
eine Poesie der etwas anderen 
Art nach Hausach geholt. Zu 
der  Finissage hat der Macher 
Corona zum Trotz in einem 
modifizierten Format stattfin-
denden Literaturfestivals 
nicht nur den Fotografen 
selbst in den Biergarten des 

Gasthauses Zur Eiche eingela-
den. Oliver hat das finale 
Kunstgespräch mit Manfred 
Poor auch dazu genutzt, eine 
weitere Lesung im Oeuvre 
des »Leselenz 2.0« zu platzie-
ren. Er hat Petra Piuk, die 
Partnerin Manfred Poors ge-
beten, ihre wegen Corona 
ausgefallene Lesung im Rah-
men ihres Stipendiats als 
Stadtschreiberin nachzuho-
len.

Petra Piuk, die in Hausach 
eigentlich ihren neuen Ro-
man vollenden wollte, musste 
im April überstürzt ihr Stipen-

dium abbrechen und abrei-
sen, um nicht für die Dauer 
des Lockdowns in Hausach 

festzusitzen. Nun ist sie für 
ein paar Tage zurückgekom-
men, hat in Hausach nun 
doch dem im Herbst erschei-

nenden Roman seinen aller-
letzten Schliff verpasst. 

Gemeinsam mit der Lyrike-
rin Isabella Feimer hat sie 
aber auch wie ursprünglich 
geplant, den Plot eines litera-
rischen Duetts entworfen, 
einer aus verschiedenen Frag-
menten zusammengesetzten 
Lesung, die sich am Ende im-
mer mehr verdichtete und in 
ein furioses Finale mündete. 
Ein großartiges Wechselspiel 
zweier Autorinnen, die sich 
ergänzen und spiegeln. 

Der Einstieg von Petra Pi-
uk, literarische Splitter über 

die Flucht aus Hausach, weil 
Österreich damit gedroht hat-
te, seine Grenzen zu schlie-
ßen. Im Wechsel dann immer 
neue Fragmente, von Hau-
sach aus in die Ruinen von 
Rom und nach Amerika. Split-
ter aus einem literarischen 
Steinbruch, Petra Piuks Ro-
man »Toni und Moni, oder 
Anleitung zum Heimatro-
man«. 

Gekontert von Isabella 
Feimer mit Auszügen aus 
dem Roman »Frida« und Ka-
piteln der erst 2021 erschiene-
nen Sammlung »American 

Apocalypse«. Ein Wechsel-
spiel, schnelle Bälle die hin 
und her fliegen. Manchmal 
rau, etwas derb und frivol, li-
terarische Heimatklänge zwi-
schen Liebe und Hiebe. Sur-
real absurd, der Blick auf das 
»Museum of Icecream« in San 
Francisco, wo selbst der Zu-
ckerguss nur aus Plastik ist. 
Am Ende eine immer höhere 
Schlagzahl, Worte und Sätze 
die hin und her wogen. Ein 
Wiedersehen nach langer 
Zeit, Blaubeerkuchen und der 
Gedanke an Sex, Kinder auf 
einem Sofa, dass zur Raum-
kapsel wird, alles hinauskata-
pultiert in den Weltraum. Er-
frischender kann Literatur 
kaum daherkommen.

Erfrischende Literatur und poetische Bilder 
Kultur | Finissage der Fotoausstellung von Manfred Poor verbindet sich mit Lesung / Petra Piuk holt Teil der Stadtschreiber-Zeit nach

Manfred Poor hatte Fotografien in Hausacher Geschäften ausgestellt. Foto: Haberer

Schwarzwälder Bote


